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Die IBK veranstaltet keinen
Bissendorfer Sonntag mehr
Vorstand tritt zurück und überdenkt dann den Schritt nochmal

BISSENDORF (JO). Das ver-
gangene Jahr war für die Mit-
glieder der Interessengemein-
schaft Bissendorfer Kaufleute
ein ganz besonderes: es war
das Jahr, in demdas 40-jährige
Bestehen des Gewerbezusam-
menschlusses im Mittelpunkt
stand.

„Wir haben uns bereits An-
fang März 2025 zu einer ers-
ten Zusammenkunft getrof-
fen, umeinOrga-Team für den
Bissendorfer Sonntag sowie
die weiteren Veranstaltungen
zu bilden, was positiv verlau-
fen ist,“ blickte Vorsitzende
Katharina Sauer zurück. Und
sie erinnerte an ihren ernsten
Hinweis im Rahmen der Jah-
reshauptversammlung 2025,
in dem sie unmissverständlich
erklärt hatte, wenn von Seiten
der IBK-Mitglieder künftig
nichtmehr Unterstützung und
Beteiligung kommen werde,
dann sei der Vorstand nicht
mehr bereit, den Verein weiter
zu führen. Sie schränkte da-
mals ein, dassdies nicht für das
Jubiläumsjahr gelte, das wolle
man mit aller Kraft und aller
Energie erfolgreich über die
Bühne bringen.

ZAHLREICHE HÖHEPUNKTE
IM JUBILÄUMSJAHR

Das Jubiläumsjahr ist vorüber,
die Veranstaltungen waren er-
folgreich und dem Anlass des
40-jährigen Bestehens ent-
sprechend organisiert. Nun
stand die nächste Jahres-
hauptversammlung im Ter-
minkalender und die vier Vor-
standsmitglieder um Kathari-
na Sauer als Vorsitzende, die 2.
Vorsitzende Barbara Mysega-
des, SchriftführerMartin Strat-
mann und Schatzmeister Ste-
fan Rinne zogen Bilanz: „Wir
haben die 40 Jahre IBK in zahl-
reichen Bildern Revue passie-
ren lassen können, ein Som-
merfest im Musik Pavillon von
Nicoleta Ion gefeiert und ein
pralles Rahmenprogramm für
den Bissendorfer Sonntag auf
die Beine gestellt. Unsere Tom-
bola war nach wenigen Stun-
den ausverkauft, der Erlös in
Höhe von 1.800 Euro wurde
der Jugendfeuerwehr Bissen-

dorf/Scherenbostel zur Verfü-
gung gestellt.“ Auch das Bo-
ßeln im November, die Tan-
nenbaumerleuchtung zum
Start in die Adventszeit und
der Schmuck der Bissendorfer
Straßen mit leuchtenden Ster-
nen sei wieder Teil des Jahres-
programms gewesen.

TEILHABE DER MITGLIEDER
GERING

Die erhoffte und vor allem
dauerhaft Unterstützung so-
wie Teilhabe der Mitglieder sei
allerdings ausgeblieben. Und
als Konsequenz daraus erklär-
te Katharina Sauer den Rück-
tritt des gesamten Vorstandes:
„Vor 40 Jahren galten bei der
Gründung der IBK noch kom-
plett andere Bedingungen. Es
machteSinn, sich zu vernetzen
und gegenseitig zu stützen“,
so Katharina Sauer undMartin
Stratmann ergänzte: „2025
hat uns gezeigt, was die ur-
sprünglichen Ziele einmal wa-
ren, hier hat aber eine starke
Veränderung stattgefunden,
unter anderem ist die Zahl der
Einzelhändler stark zurück ge-
gangen. Abgesehen von den
gemeinschaftlichen Aktivitä-
ten ist für uns nichtmehr greif-
bar, wohin die Reise gehen
soll.“ Und einig waren sich al-
le, dass die Durchführung und
Organisation eines Bissen-
dorfer Sonntagsmit denheute
zahlreich zu beachtenden Vor-
schriften nicht mehr durch eh-
renamtliche Arbeit neben der
eigenen Geschäfts- oder Be-
triebsführung zu leisten sei.

IBK ALS GEMEINSCHAFT
ERHALTENSWERT

Nur kurz dauerte es, bis die
rund 20 Versammlungsteil-
nehmerinnen und -teilnehmer
die Information aufgenom-
men hatten. Siegfried Dembs-
ki ergriff schließlich das Wort:
„Ihr habt allesamt eine super
Arbeit gemacht und ihr zeigt
uns nun, was passieren kann
wenn die Mitglieder nicht da-
hinter stehen und aktiv unter-
stützen.“ Er unterstrich, dass
es damals deutlich eher die ge-
schäftlichen Interessen waren,

die zum Zusammenschluss
führten, heute zähle es da-
gegen eher, zu einer Gemein-
schaft zu gehören: „Diese Ge-
meinschaft ist es aberWert, er-
halten zu bleiben.“ Er stellte
auch fest, dass sich am Bissen-
dorfer Sonntag inzwischen im-
mer mehr externe Aussteller
beteiligten, er eine Bühne für
unzählige Vereine und Grup-
pen biete und entsprechend
einen hohen Organisations-
aufwand fordere.

Im Rahmen einer anschlie-
ßenden, konstruktivenDiskus-
sion filterte sich der Vorschlag
heraus, künftig keinen Bissen-
dorfer Sonntagmehrunter der
Regie der IBK zu veranstalten.
Und es stellte die Versamm-
lung dem Vorstand die Frage,
ob er dann bereit sei, weiter im
Amt zu bleiben.

KEIN BISSENDORFER
SONNTAGMEHR UNTER
DER IBK-REGIE

Schließlich zogen sich die vier
Vorstandsmitglieder im Rah-
men einer Versammlungs-

unterbrechung zurück, um
den Rücktritt zu überdenken
mit dem Ergebnis: Es wird kei-
nen IBK-Bissendorfer Sonntag
mehr geben, für alle weiteren
gemeinschaftlichen Veranstal-

tungen wie Sommerfest, Bo-
ßeltour, Weihnachtsbaumer-
leuchten, anbringenderWeih-
nachtssterne werden Paten-
Teams gegründet, die unter-
stützend tätig werden. Schnell

stellte sich heraus, dass auch
die Versammlungsteilnehmer
eben genau diese Lösung
während der Sitzungsunter-
brechung diskutiert und für
praktikabel befunden haben.

Eine formale Abstimmung
schließlich sprach sich einstim-
mig dafür aus, dass der Bissen-
dorfer Sonntagnichtmehr von
der IBK veranstaltet wird, die
Kenntnisse der dafür nötigen
Organisationen aber sehr ger-
nean InteressierteexterneVer-
anstalter weiter gegeben wer-
den.

Wer sich angesprochen
fühlt, kann sich mit dem Vor-
stand der IBK in Verbindung
setzen, die Kontaktdaten sind
aufder Internetseitewww.ibk-
bissendorf.de zu finden.

Unter diesen Bedingungen
erklärte der Vorstand sich be-
reit, für ein weiteres Jahr im
Amt zu bleiben, im Jahr 2027
werden die Karten bei den
dann turnusmäßig anstehen-
denNeuwahlen neugemischt.
AmEndedesAbends zogSieg-
fried Dembski Bilanz: „Es war
danndochein tollerAbend, an
dem sich für alle geplanten ge-
meinschaftlichen Aktionen
bereits Paten finden ließen
und sämtliche Probleme offen
angesprochen werden konn-
ten!“

Einstimmig beschlossen die Versammlungsteilnehmer, künftig keinen Bissendorfer Sonntag
mehr unter der Verantwortung der IBK zu organisieren. Foto: Gabriela Vrobel

Ein Bild der Vergangenheit? Wenn sich kein externer Veranstalter findet, dann dürfte es im ver-
gangenen Jahr den letzten Bissendorfer Sonntag gegeben haben. Foto: Gabriela Vrobel

ALLES AUS EINER HAND!
HEIZUNG, BÄDER & MEHR

DEMBSKI SHK GmbH
π 05130 - 5868740 I Burgwedeler Str. 8 I 30900 Wedemark

- Gas-/Wasserstoffheizungen
- Wärmepumpen
- Klimaanlangen
- Pelletkessel
- Solaranlagen
- kpl. Wohnungssanierungen
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